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39. M ittw och den 16. Februar 1887. IV .  Zahrg.

Das Septennat.
Noch wenige Tage trennen uns vom Wahltage. Je näher I 

'r  heranrückt, desto nothwendiger ist e», daß jeder Einzelne sich > 
^kom m en klar w ird, wofür und fü r wen er seine S tim m e ab- 
Srben soll. D ie  Parteien haben ihre Kandidaten aufgestellt, 
durch Volksversammlungen und Flugblätter, durch Gespräche und 
^uterhaltungen w ird bis zum letzten Tage auf jeden Einzelnen 
"nzuwirken versuch«, eS fehlt auch nicht an Bersuchen zu täuschen 

einzuschüchtern, zu verleumden und abzuschrecken. Da,u 
stt schon ein starker Charakter und klarer Kopf nöthig, um sich 

diesem W irrw a rr zurechtzufinden und den richtigen Weg einzu
ja g e n .
. Wer m it sich noch kämpft und unentschlossen ist, nach welcher 
Dichtung er sich neigen soll, wer über die Person des zum 
Kandidaten Vorgeschlagenen noch im Unklaren ist und wer bei 
all' dri, Versprechungen und Anpreisungen, die ihm gemacht
werden, in der Beurtheilung über den Werth der Parteien :
^ 4  schwankt, fü r den giebt eS einen Leitstern, der ihm den rechten ' 
A rg weist; dieser Leitstern heißt: T r e u e  z u  K a i s e r  u n d  -
Neich! j

Freilich hierzu bekennen sich auch die Freisinnigen und U ltra- 
^»Ntanen. Aber das nennen w ir nicht treu, wenn einer darauf 
^>Sgkhs, die Macht drS Kaiser« zu verkleinern und die Macht des 
Parlaments zu erweitern, und eS ist eine falsche T re u ', wenn
'r  sich nicht scheut, den Frieden deS Reichs nach Innen und 
^ußkn zu gefährden. BeidcS haben die Freisinnigen und U ltra - 
^antanen gethan, beide« ist ihr Z ie l auch in Zukunft. F ür treu j 
iu Kaiser und Reich können nur diejenigen erachtet werden, welche  ̂
">4t -ulassen wollen, daß die Macht und die Rechte deS Kaiser«, 

sie durch die ReichSoerfassung begründet sind, geschmälert 
^krden, welche da- Reich nach > ußen in Stand setzen, den Frieden , 

erhalten und — wenn c« denn sein muß —  den Feinden
^v tz  zu bieten und sie zu überwinden, und welche den inneren ! 
Frieden deS Reich« durch einträchtiges Zusammenwirken zwischen j 
"aiser, BundeSrath und Reichstag fördern helfen wollen. Wer die« 
ib thun entschlossen ist, der w ird daran erkannt, daß er sich bereit 
'O läri, fü r daS Septennat, d. h. fü r die Sicherstellung deS Heere» 
^"s die nächsten sieben Jahre zu stimmen.

Wer fü r das Septennat stimmt, dein ist auch zu vertrauen, ! 
A  er bestrebt sein w ird, g Wissenhaft alles D as in dem neuen 
^"chStag zu thun, was sonst noch dem Wohle deS Reich« nach l 
"Nn,n und Außen förderlich sein kann. E in  solcher Mann w ird 
^wentlich dafür sorgen, daß das Ansehen der Kaiserlichen Re- 
iirrurig, welche- zu einer wirksamen Bethätigung der Frieden«- 
j« t ik  nothwendig ist, keinen Schaden erleidet, daß der Reichstag  ̂
^  ein wichtiges Glied unserer staatlichen Einrichtungen im Volke !

Ansehen wieder gewinnt, welches er leider durch den fort- ! 
Ehrenden S tre it der Parteien und oft unfruchtbare Arbeit einge
h t  hat; ein solcher M ann w ird gewiß dafür bürgen, daß unter 

Schutze de« Friedens die Arbeiten in gedeihlicher Weise fo rt
setzt werben, welche den Wohlstand des Volke« und de« Einzelnen 
^  fördern bestimmt sind.

Das Septennat ist die Wahlparole der ver- 
Unigten reichstreuen Parteien. W er dagegen 

gefährdet nicht nur das Heer, sondern auch 
U s Reich und den Frieden im In ner«  und nach 
Nutzen.

k v 8 ts  r6 8 ta u ts .
Karnevals-Novellette von K l a r a  R e i c h n e r .

----------------------- (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung und Schluß.)

Die tollen Geister dcS Prinzen Karneval hatten auch ihn 
Aaßt — er war übermüthig gewesen wie noch nie in seinem 
^ jä h r ig e n  Dasein —  er hatte im Gegentheil zum ersten M ale 

was eS heiße, ju  leben. M i t  der ihm gestern eigenen 
^ 6 h n t,  die heute ihm selbst unbegreiflich erschien, hatte er beim 
^schied den Fücher der Dame entführt, und von ihr, der augen- 
!?tinlich an dessen Wiedrrerhaltung gelegen, ihr Inkognito ehrend, 

.^ lo u b n iß  erbeten, unter L .  R. 1000 ihre ?08t6 rsstante 
'chreibrn zu dürfen; —  wenn sie ihm antwortete, dan«, aber auch 

dann, sollte sie den Fächer, welchen er inzwischen, als Gewähr 
Wiedersehen-, stet- bei sich tragen werde, zurück erhalten.

5 „S ie  wissen nun ebensoviel als ich selbst, gnädige F rau ", 
'Hlüß seine Beichte.
. „J a  —  und weiter —  was erwarten S ie  nun eigentlich 
^  m i r ? Welche Stelle glauben S ie , daß ich in Ih rem  Liebes- 
vMan spielen soll? Glauben S ie wirklich. Herr von Reischach, 

ich in irgend einer Weise die Hand bieten werde und darf, 
vielleicht sehr thörichten Handlungsweise Ihrerseits Vorschub 

le is te ? —  S ie  sagen selbst, daß S ie  weder Stand, Namen, 
Gesicht der Betreffenden kennen —  S ie  haben sie sogar 

^Eer ziemlich gravirenden Umständen kennen gelernt, denn S ie  
k.^den m ir zugeben, daß eS nach unseren gesellschaftlichen An- 
j?^uungcn eben nicht la ä M ke  oder der Konveninz entsprechend 

' wenn eine Dame allein Redouten besucht und dort die Be- 
h^tschafl junger M änner macht. I m  günstigsten Falle also 
riv^ Unbekannte eine Dame vom Theater oder eine Eman« 
z ^ te  au- der Gesellschaft. Wer weiß, ob nicht auch diese ganze 
^chergeschjchte nebst dem den Reiz deS Räthselhaften erhöhenden 
^  r68tunt6-Briefe nur ein schlau angelegter Schachzug der 

war ? —  Und was S ie  betrifft —  lieber Freund, der- 
"ße Rrdoutenliebe m it einem geheimnißvollen Domino als

* politische Tagesschau.
ES ist b e z e i ch n e n d f ü r  d i e L a g e ,  daß nicht mehr ! 

die ScptennatSfrage den Gegenstand de- scharfen Streite« zwischen ' 
dem reich-treuen 'Lager und dem Zentrum bildet, sondern daß die ! 
beiden Jakobinischen Schreiben und die Einmischung de« Papste« j 
in erster Linie die Presse beider Lager beschäftigt. D ie Ultra- ! 
montane Presse von der „G erm ania" bis zu den französisch an
gehauchten klerikalen B lä tte r der Reichslande und den polnisch- 
welfischen Organen sind bemüht, jede« in seiner A rt den Eindruck 
der päpstlichen Kundgebung zu schwächen, indem sie im süßlichen 
Tone der Ergebenheit, höchster Verehrung, da« sagen, was im ge
wöhnlichen Volk-munde etwa klingen würde: Papst, das geht dich nicht« 
a n ! Nun, damit schwächt die rebellische Presse den Eindruck der 
päpstlichen Kundgebung keineswegs. Wie sich die Zeile» doch 
ändern! Vor wenigen Jahren prahlten die Führer des Zentrum« 
m it der Gunst des Papste«, und heute, da der Papst ihnen und 
ihrer staatsfeindlichen Tendenz ein Bein stellt, knurren sie ingrimmig 
auf. Seine Würden S i r  John Falstaff hatte fü r sich und seine« ! 
Gleichen nur den verächtlichen Ausdruck: Kerle in S teifle inen! ^
D ie Veröffentlichung der Noten Jakobinis darüber besteht kein ! 
Zweifel, ist auf direkten Befehl des Papstes erfolgt. Beide Akten
stück- werden jetzt sogar amtlich sämmtlichen deutschen Bischöfen  ̂
mitgetheilt, da eS der a u S d r ü ck l i ch e W  i l  l e des Papstes ! 
ist, daß k e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k  über die Stellung- j 
»ahme des heiligen S tuh ls  zu G u n s t e n  d e r  R e i c h S r e -  
g i e r u n g  im Zweisil bleibe. Gegen den ausdrücklichen Wunsch 
des Papstes wurde da« erste Mahnschreiben nicht nur todtge« 
schwiegen sondern sogar unterschlagen, denn e« galt nicht den 
Führer» sondern dem Zentrum überhaupt. Kerle in Steifleinen! i 
D ie  „G erm ania" und Windthorst behauptet, diese Mittheilungen > 
seien als v e r t r a u l i c h  anzusehen gewesen und demgemäß be
handelt worden. Kerle in Steifleinen! Der offene Bruch 
zwischen Papst und Zentrum ist zwar noch nicht da, aber ,« g ilt , 
als sicher, daß im  Falle da« Zentrum in seiner Opposition ver
harren w ird ein n e u e r  e n t s c h e i d e n d e r  S c h r i t t  d e «  
P a p s t e s  bevorsteht, welcher mindesten« daS imperative Mandat de« 
Zentrums gegen das Septennat zu Fa ll bringen w ird. D ie Zen- 
lrumspcesse und die ihr helotisch ergebene freisinnige Presse be- 
haupiet unverfroren, „hinter den Kouliffen verstünden sich Zentrum, 
und Kurie." Kerle in Steifleinen! Der Papst hält dir gegen- 
wältigen Wege der politischen Arbeit des Zentrum« fü r die Sache 
der k a t h o l i s c h e n  K i r c h e  nicht fü r förderlich svndern sogar 
au«drücklich fü r n a c h th  e i l i g .  D ie  „gehorsamen Söhne", 
allem voran die B erliner „G erm ania" sprechen »on einer E in 
mischung Rom« in i n n e r e  w e l t l i c h e N n g e l e g e n h e i t e n  
Deutschland», die m it anderen Worten, den Papst gar nicht« an- 
gingen. D ie „K ö ln . Bolk«ztg." erklärt sogar alle al« z w e i -  
d < u t i g e  Katholiken, welche für das Septennat eintreten. W ir  
haben fü r diese > r t  gehorsamer, treuer Söhne, die den Gehorsam 
auf der Zunge nicht aber im Herzen haben, keinen anderen Ausdruck 
al«: Kerle in S teifleinen! ^

Der neue R e i c h s t a g  w ird u. A. über die Abänderung > 
de« GerichtSkostengesetzeS und der Gebührenordnung fü r Recht-an
wälte, sowie über mehrere handelspolitische Vorlagen Beschluß 
zu fassen haben. Wa« den ersten Gegenstand anlangt, so soll der 
bereit« dem letzten Reichstage vorgelegene Entw urf noch eine E r 
weiterung erfahren. I n  Bezug auf die Erneuerung de» Handel«- 
vertrag« zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn ist dir Her
beiführung einer Verständigung über die bei den Verhandlungen i

Gegenstand, ist wie ein Rausch, der schließlich nur den Katzen- j 
jammer zur Folge hat. Solche Liebe bindet aus kurze Zeit oder ; 
trennt auf im m er."

„Halten S ie  ein, gnädige F ra u ", rie f Han« bewegt. „S ie  
schildern nicht gerecht —  ich fühle e« an einer S tim m e, die 
mächtig in meimm Innern  dagegen spricht und die mich nicht 
täuscht, nicht täuschen kann, oder Alles in der W elt müßte Lüge 
s iin ! Wenn S ie  die gesehen hätten, welche Sie anklagen, wenn 
S ie sie gehört hätten, S ie  würden gleich m ir wissen, daß ich 
klim m  unwürdigen Gegenstände meine erste und —  ich fühl'« 
auch — meine einzige Neigung zugewendet. Ich empfand w illen
los und gläubig die Wahrheit des Dichterworle«: „D aS ist der ! 
Liebe hcil'ger Götterstrahl, —  der in der Seele fä llt und schlägt > 
und zündet, —  da ist kein Wiederstand und keine W ahl. —  wo 
sich Berwandte« zu Verwandtem findet." >

„H e rr von Reischach", fiel ihm hier O üy in - W ort, in  ̂
deren Augen ein feuchter Glanz verrätherstch aufschimmerte, „das j 
haben S ie  hübsch gesagt!" i

„N e in , ne in !" fuhr Hans lebhaft und entschieden fort. ! 
„M eine Unbekannte hat weder ein Spie l m it m ir getrieben, noch 
ist sie eine Emanzipirte. Wenn ich auch zugestehe, daß ich bei 
meiner Schwester, B raut oder Frau eS nicht gerne sehen würde, 
wenn sie allein einen Maskenball besuchte, so würde ich eS eben
sowenig lieben, wenn sie manches Andere thäte, wa« die Tyrannin 
Konvenienz nicht zu verbiete» scheint, ja sogar gestattet, wie B .  — "

„N un  —  wie z B .  ? W arum fahren S ir  denn nicht fort, 
Herr von Reischach?"

„W ie  —  verzeihen S ie, gnädige Frau —  z. « .  da« Cigarren- 
rauchen der Damen." !

O lly  ließ ihre noch nicht ganz ausgerauchte Cigarrette lang- ! 
sam zu Boden fallen und wendete sich ab. !

„S in d  S ie m ir böse, gnädige F ra u ? " fragte Han« erschreckt. !
O lly  wendete sich rasch um —  sie sah gar nicht böse au«. .
„ I m  Gegentheil", sagte sie, „ich habe S ie  um Verzeihung 

zu bitten, Herr von Reischach. Ich hielt S ie  nämlich, müssen

einzunehmende Haltung der Reich-regierung zwischen den einzelner 
Bunde-regierungen im Gange.

Ueber die E i n f ü h r u n g  v o n  R e p e t i e r g e «  
w e h r e n  in den verschiedenen Heeren Europas geht der. „Post" 
von Seiten eines höheren M ilita irS  eine ebenso belehrende als in 
teressante M itthe ilung zu, der w ir folgende Daten entnehmen: 
Den Anfang m it dieser Einführung machte die S c h w e i z ,  deren 
grsammte Infanterie  m it dem Vettrrli-Rkpetirgewchrc L l/69  von 
10,4 rnm m it Metallpatronen m it Randzündung bewaffnet ist; 
doch führten bei den Herbstübungen vorigen Jahres bereits drei 
Bataillone versuchsweise da- Rubin-Repetirgewehr von 8 w m . 
Demnächst bewaffnete F r a n k r e i c h  seine sämmtlichen M arine
truppen m it dem Kropatschek-Repetirgewehr Usi78 marine von 
11 mm. Z u r Neubewaffnung der Infanterie ist jedoch auf Grund 
der kürzlich zum Abschluß gelangten Versuche, welche beim 20. 
Fußjäger-Bataillvn in Versailles stattfanden, da« Lebcl-Repetirge- 
wehr von 8 mm bestimmt. D ie Herstellung w ird in den Gc- 
wehrfabriken von Tülle, S t.  Etienne und Chatellerault m it mög
lichster Beschleunigung betrieben, jedoch immerhin nach zwei Jahre 
beanspruchen, bevor der fü r die aktive Armee und deren Reserve 
erforderliche KriegSvorrath beschafft ist. D ie  Patrone enthält ein 
Compound-Geschoß und Pulver nach einer Erfindung des Obersten 
Bruyöre. — D e u t s c h l a n d  hat das Mauser-Repetirgewehr 
N . 71,84 von 11 w m  fü r die Neubewaffnung seiner In fanterie  
bestimmt und besitzt bekanntlich schon jetzt bedeutende Bestände 
dieser neuen Waffe. —  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  wählte 
daS Männlicher Repetirgewehr von 1 l mm m it lösbarem M a - 
gazin fü r Patronenpäcke. —  R u ß l a n d  hat vorläufig keine 
neue Repetirwaffc eingeführt, aber seine m it dem Berdan-Gewehr 
N r. I I .  von 10,7 mm bewaffnete In fanterie  ist seit dem letzten 
Türkenkriege m it dem Kruka-Schnelllader, einem nahe am Verschluß
gehäuse de« Gewehre« aufgeschobenen Halter au« Stahlblech zur 
Aufnahme der oben offenen Patronenschachtel ausgerüstet. —  
I t a l i e n  ändert seine Vettcrli-Gewehre L l. 70 von 10,4 m m  
nach dem Vorschlage deS M a jo r«  V ita li durch Anbringung eine« 
MageezinS fü r 4 Patronen, welche« durch Einsetzen gefüllter Pa- 
tronrnschachteln geladen w ird und die Patronen selbstthätig durch 
die Bewegung de« Verschlusses in da« Rohr führt, um und besitzt 
bereits eine zur Bewaffnung der Alpentruppen und Schützenregi- 
menter ausreichende Zahl solcher Magazingewehre. —  I n  G r o ß 
b r i t a n n i e n  befindet man sich noch im Versuchsstadium. Es 
finden Versuche m it dem Eafield-Martini-Repetirgkwchre von 
10,15 w m  statt. —  S c h w e d e n  und N o r w e g e n  haben 
da« Jarmann-Repetirgewkhr von 10,15 w w  angenommen, besitzen 
jedoch erst geringfügige Bestände von dieser Waffe. —  S e r b i e n  
besitzt Repetirkarabiner von 10 mm »ach System Mauser. — 
B e l g i e n  soll nach den neuesten Nachrichten die Einführung de« 
Lee-Rkpetirgewehre« beschlossen haben u n d P o r t u g a l  hat bei der 
Waffenfabrik zu S teyr 40 000 Stück Kropatschek-Repetirgewehre 
von 8 m m  bestellt. _______

preußischer Landtag.

Herrenhaus.
4. Plenarsitzung vom 14. Februar.

DaS Präsidium wurde ermächtigt, au« Anlaß de« neuesten frohen 
Familienereignisie- in der Königlichen Familie die Glückwünsche deS 
HauseS den Allerhöchsten Herrschaften auSzusprechen. —  Sodann 
ersuchte der Präsident die Abtheilungen, morgen 11^, Uhr vor Be
ginn der Plenarsitzung zur Wahl von je 4 Mitgliedern für eine

S ie  wissen, bis heute fü r eincn recht — recht steifen, hölzernen 
Menschen nnd heule —  nun heute sage ich Ihnen, daß S ir  gar 
nicht —  nein gar nicht hölzern sind, wenn auch Ih re  LiedeS- 
Affaire da ein Bischen —  verzeihen S ie m ir —  ein kleine« 
Bischen närrisch ist.

„Und ich, gnädige F ra u ", sagte lebhaft Han«, „habe Ihnen 
auch etwas zu gestehen und abzubitten. Ich hielt S ie  bis heute 
für die Quelle jener thränenfeuchten Schriftstücke meiner allzeit 
besorgten M u tte r, welche m ir jede frohe Stunde verbitterten, m ir 
da« Leben erschwerten. Zum  Zeichen aber, wie sehr ich jetzt V e r
trauen zu Ihnen gefaßt, zum Zeichen auch, ob S ie m ir verziehen, 
bitte ich S ie  jetzt, helfen S ie  m ir den entscheidenden B rie f an 
meine Unbekannte schreiben, denn wie in allem Anderen, so auch 
im  Brusschrriben bin ich ein schrecklich ungeschickter Mensch —  
helfen also S ie m ir finden — wa« den Frauen gefä llt?"

„W a« den Frauen gefä llt! — "
O lly  sah ihn groß an, dann lacht« sie belustigt.
„Also ich —  ich soll Ihnen sagen, wa« den Frauen gefä llt?"
„J a , S ie, gnädige Frau, S ie, eine Dame, eine geistreiche, 

gewandte, kluge, liebenswürdige — "
„B itte  recht sehr, Herr von Reischach", wehrte O lly , „da

ist beinahe zu v ie l! —  Aber e« sei — ich w ill Ihnen den B rie f 
dikliren —  da« ist ja ganz leicht."

Hans setzte sich schnell an den kleinen Schreibtisch, wo so 
schwer ein Plätzchen zum Schreiben zu finden war.

„Z u  erst die Ucberschrift", bat er.
„J a , wissen S ie denn eigentlich, ob ihre Unbekannte Frau 

oder Fräulein, vermählt oder ledig is t? "
H an- ließ entsetzt die Feder sinken.
„H err Gott I"  sagte er, „daran habe ich noch gar nicht «in- 

mal gedacht! S ie  haben Recht, gnädige F rau —  wenn sie ver- 
heirathet w äre!"

„N un , S ie  könnte ja auch W ittwe sein", sagte O lly  ruhig.
Han« athmete erleichtert auf. —  Eine Pause. —
„Wissen Sie, Herr von Reischach, ich will Ihnen den Brief



Ikommisfiou jusa«meni»ltreten, welcher eventuell der in der Thronrede 
angekündigte kirchenpolitische Gesetzentwurf überwiesen werden könnte, 
fa ll-  ein solcher in  der Zeit, wo das Herrenhaus nicht versammelt, 
an dasselbe gelangen sollte.

Zur Berathung stand der Entwurf eine- Kreis- und Provinzial- 
orduung für die Rheinprovinz.

Fürst zu W i r d  vertrat den prinzigiellen Standpunkt de- rhei
nischen Provinztallandtage-. E r bedauerte daher, daß den vom 
Provinziallandtage ausgesprochenen Wünschen nicht überall Rechnung 
getragen, und daß namentlich auch die Beseitigung der fürstlichen 
Birilstim m en aufrecht erhalten worden sei, erklärte indeß schließlich, 
daß er, sich auf den Boden der Thatsachen stellend, den unveränderten 
Beschlüssen der Kommission zustimme.

Herr B r e d t  sprach sich durchaus im Sinne der Borlage 
au-, die im  Großen und Ganzen den Wünschen dc- Rheinlandes 
entspreche.

Referent Herr A d a m -  konstatirte, daß erfreulicherweise im 
Wesentlichen eine Uebereinstimmung der beiden Vorredner in der 
Beurtheilung der Borlage vorhanden sei, trat aber insbesondere der 
M einung entgegen, daß m it der in dem Entwürfe erfolgten Beseiti
gung der B irilstimmen ein Unrecht begangen werde. DaS Rheinland 
würde an sich zwar gegen eine Beibehaltung derselben nicht- einzu
wenden gehabt haben, doch ließe sich dasselbe jedenfalls auS staats
rechtlichen Gründen nicht mehr aufrechterhalten, nachdem eS in den 
übrigen Provinzen beseitig; worden.

I n  der Spezialdebatte wurde im § 4 der Antrag eingebracht, 
die Teelenzahl fü r die großen Städte, welche auS den Kreisverbänden 
au-zuscheiden befugt sind, statt auf 40  000 Seelen auf 30 000 (wie 
in der Krei-orduung für Westfalen) festzustellen. Der RegierungS- 
kommifsar Geh. Rath I ) r .  von B i t t e r  wies darauf hin, daß die 
Etaat-regierung dem noch weitergehenden Wunsche deS Provinzia l- 
landtageS, den A u - tr it t  außer von der Scelenzahl auch von der Z u 
stimmung de- Provinziallandtage- abhängig zu machen, auS prinzi- 
piellen Gründen nicht nachgegeben habe; aber m it Rücksicht auf die 
A r t  der Bevölkerung-zunahme der Städte in der Rheinprovlnz könne 
sie andererseits auch von der Zahl 40 000 nicht abgehen, weil daS 
nach der ganzen Lage der Verhältnisse in der Rheinprovinz dem allge
meinen staatlichen Interesse nicht entsprechen würbe.

I n  namentlicher Abstimmung wurde mit 78 gegen 16 Stimmen 
die Zah l von 40 000 aufrechterhalten.

Z u  § 27 war der Antrag eingebracht, die besoldeten Land- 
bürgermcister von den Pension-beiträgen zu Lasten der Gemeinden zu 
befreien. Dieser Antrag wurde von den Herren Bredt und Böttcher 
befürwortet, von den Herren Fürst zu Wied, G ra f v. D rü h l und 
F rh r. v. Solemacher aber im Interesse der Landgemeinden bekämpft, 
indem sie betonten, daß diesen Kommunalbeamten erst jetzt überhaupt 
eine Pension gewährt werden solle. F ü r den Antrag wurde dagegen 
geltend gemacht, daß in der Heranziehung dieser Beamten zu den 
Pension-beiträgen gegenüber den westfälischen Amtmännern eine große 
Ungerechtigkeit liegen würde, andererseits aber sei eS angezeigt, die 
Pensionen in solchem Umfange zu bemessen, wie sie den heutigen Z e it
verhaltnissen entsprechend allen Kommunalbeamten gewährt werde. —  
Der Antrag wurde indeß m it erheblicher M a jo ritä t abgelehnt und 
§ 27 unverändert genehmigt.

Bei dem Z 33 (Zusammensetzung deS Krei-tageS) ging der 
Fürst zu S  o l m  -  - Braunfels auf die Beeinträchtigung der Rechte 
der fürstlichen Häuser durch Beseitigung der Virilstimmen in einem 
historischen Rückblicke ein. D ie Mitgliedschaft deS Herrenhauses könne 
denselben da- Birilstimmrecht im Kreistage und Proviuziallandlage 
nicht voll ersetzen. E r hoffe, daß bei einer Revision diese G e s e t z e  daS 
Birilstimmrecht wieder hergestellt werde.

Der Rest der KreiSordnung wurde 6N b los und dann der E nt
wurf im Ganzen angenommen, nachdem noch eine Resolution geneh
migt war, in welcher die Staat-regierung ersucht wurde, die A n
stellung-- und Pension-verhältnisse der in der Nheinprovinz fungirenden 
besoldeten Beamten der Landgemeinden möglichst bald im Wege der 
Gesetzgebung zu regeln.

Der E ntw urf der Proviuzialordnung wurde ohne Debatte ange- 
nommen. ,

Schluß der Sitzung 2 's, Uhr. Nächste Sitzung morgen 12 Uhr 
(Gesetzentwurf, betreffend die Feststellung der Leistungen für die VoikS- 
s c h u le ^ u n ^ le iu e r^ Z o r l^ n )^ ^

Deutsches Reich.
B erlin , 14. Februar 1887.

— Seine Majestät der Kaiser besuchte am gestrigen Abende 
m it anderen hohen Herrschaften die Darstellung im Opernhaus«. 
Nach dem Schluß derselben sahen die Kaiserlichen Majestäten 
mehrere hochgestellte Persönlichkeiten al« Gäste bei sich zum Thee 
im  Königl. Pala is. I m  Laufe des heutigen Vormittag« ließ der 
erlauchte Monarch vom Ober-Hof- und HauSmarschall Grafen 
Perponcher sich Vortrag halten, arbeitete m it dem Chef de« Z iv i l 

lieber sebst schreiben und S ie kopiren ihn dann —  ja ?  —  DaS 
D iktiren bin ich nicht gewohnt."

Hans sprang sogleich auf und O lly  nahm seinen Platz ein.
„ES giebt im Menschenleben Augenblicke" —  pfui, wie 

t r iv ia l ! —  warum nicht lieber gleich: „A u f diesem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege" —  nein, va« geht nicht. B itte , Herr von 
Reischach, S ie  dürfen m ir nicht immer so auf die Finger sehen 
—  da« kann ich nicht gut vertragen, r» stört mich."

Han« begab sich in «ine entfernte Ecke de« Zimmer« und be- 
schäftigte sich dort angelegentlichst m it dem Stud ium  einiger Basen.

.S ie  gestatten m ir, diese Zeilen an S ie zu richten" — bah, 
wie schwunglo« — so geht'« auch nicht! (Auch der zweite an- 
gefangen» Briefbogen wanderte zerrissen in den Papierkorb.) 
Also —  Nummer d re i! —  »Da« ist der Liebe heil'ger Götter
strahl, der" — ach, da« hat ja schon Herr von Reischach gesagt!" ^

S ie  hatte «S unwillkürlich gerufen. !
Han«, der sich bei dem Geräusch de« zerrissene» Papiere« 

einen Augenblick umgedreht hatte, kam jetzt diensteifrig au« seiner 
Ecke herbei.

.W a« hab' ich gesagt?" fragte er.
S ie  sprang erröthend auf.
. Ic h  weiß nicht« Bessere« zu sagen, al« wa« sie vorhin 

selbst bereit« «»«sprachen — e» ist doch nicht so leicht, Liebesbriefe ! 
zu schreiben —  wenigsten» —  fü r Andere." i

Han» machte ein bestürzte« Gesicht. ^
»Sie wollen gewiß nicht gerne," meinte er. »M uß ich e« 

nun wirklich selbst versuchen?" !
.Vielleicht weiß ich «inen Ausweg, um die Sache zu ver

einfachen l "  sagte O lly  nach einer kleinen Pause. „ Ic h  bitte, mich 
einen Augenblick zu entschuldigen."

S ie  ging hinau«. Han« sah ihr etwa« verdutzt nach. l
Wollte sie vielleicht einen Briefsteller fü r Liebende zu Rathe 

, sehen?

Kabinet«, Wirklichen Geh. Rath von W ilmowSki, empfing den 
Flügeladjutantrn. Korvetten-Kapitän F rhrn . v. Seckendorff und 
hatte vor einer A u-fahrt eine Besprechung m it dem Geheimen 
Hofrath Bork

D ie  nächste größere Ballfestlichkeit am hiesigen Hofe w ird 
am nächsten Donnerstag in den Festräumen de« Schlosse« beiden 
kronprinzlichen Herrschaften stattfinden.

—  Während bisher al« offiziös geltende Berichterstatter be
haupten, die kaiserliche Proklamation in ihren Grundzügen im 
Wesentlichen zu kennen, ferner daß dieselbe bereit« Freitag im 
Druck erscheinen werde, ist die „Natioaalzeitung" in der Lage zu 
melden, daß eine kaiserliche Proklamation m it Bezug auf 
die bevoi stehenden Reichstag-wahlen nicht erfolgen werde.

— D er Bundesrath hielt heute eine Plenarsitzung ab. D ie  
Gegenstände der Tagesordnung sind meist von sekundärer Bedeu
tung. D ie Anberaumung einer gewißermaßen außerordentlichen 
Sitzung de» Bundesrathe« dürfte, so schreibt die .N a t.-Z tg  " 
namentlich m it Rücksicht auf den Umstand, daß Arbeiten von 
Wichtigkeit nicht vorliegen, dir Annahme unterstützen, daß die 
Verhängung de« »kleinen Belagerungszustände«' über S te ttin  
und Umgegend in Frage steht. M an  w ird nicht irren, wenn man 
annimmt, daß dieser Gegenstand den BundeSrath schon heute 
beschäftigt.

—  Da« Herrenhaus w ird sich dem Vernehmen nach morgen 
wieder vertagen. Während der Vertagung w ird  die neue kirchen- 
politische Vorlage eingehen, zu deren Vorderathung bereit« heute 
die Einsetzung einer Kommission beschlossen wurde, die sich morgen 
konstituiern w ird.

—  Der UnterstoatSsekretär im preußischen M in isterium  für 
Handel und Gewerbe, Magdeburg ist zum Bevollmächtigten de« 
Bundesraths ernannt worden.

—  AuS diplomatischen Kreisen verlautet, daß die Besorg
nisse wegen Störung dc« europäischen Frieden» durch Rußland, 
welche noch vor wenigen Monaten so lebhaft waren. augenblicklich 
al« fast gänzlich verschwunden gelten dürfe». E in Hauptverdienst 
an dieser erfreulichen Thatsache w ird der vermittelnden Thätigkeit 
der deutschen P o litik  zugeschrieben M an giebt sich denn auch allseitig 
der Hoffnung einer baldigen friedlichen Verständigung hinsichtlich der 
bulgarischen Angelegenheiten hin.

BreSln«, 12. Februar. E« besteht die Absicht, dem Kaiser 
bei Vollendung seine« neunzigsten Lebensjahre«, am 22. M ärz 
d. I . ,  den Glückwunsch der Städte Schlesien« in Form 
einer künstlerisch auszustattenden Gcsammtadresse darzubringen.

Offcnbach, 13 Februar. D ie über den Krei« Offcnbach auf 
Grund de« Sozialistengefitzr« verhängten AuSnahmemaßregeln 
erstrecken sich auf S'.bhängigmachung der Abhaltung von Versamm
lungen von vorgängiger Genehmigung der Lokalpolizeibehörde, 
Bcsugniß zur Ausweisung von Person-n, von denen eine Gefähr
dung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu besorgen ist, 
Verbot d,s Waffentrage«, sowie de« Besitze«, der E inführung, d-S 
Verkauf« von Sprengstoffen Der bisherige Abgeordnete Liebknecht 
ist bereit« au« Offrnbach ausgewiesen.

Ausland.
P ari« , 11. Februar. M an schreibt un«: Die französische

Kavallerie hat nunmehr die vom Kriegsminister Boulangcr vor
geschlagene Einrichtung der ,8Lptzur8 äs orevUsriö" erhallen. 
Jede Eskadron zählt in ihren Reihen 1 Sapeur-Unterosfizier, 8 
Sapeur«, jede» Regiment also. je nachdem c« au« 5 ober 7 Es
kadron« besteht, 5— 7 Saprur-Unteroffiziere, 4 0 —48 Sapeur«. 
Dieselben sind zur Ausführung aller Feld-Pionicr-Arbeiten bestimmt 
und werden in denselben durch «inen besonder« geeigneten O ffiz ier 
de« Regiment« ausgebildet. Die französische Kavallerie wttd durch 
diese neue zweckmäßige Einrichtungeinen erhöhten Grad von Selbst, 
ständigkeit im Kriege erhalten. Dem „spsotateur m i l i ta ir ^  
zufolge hatten bereit« die französischen Dragoner de« 17. Ja h r
hundert« ihre besonderen berittenen, m it allem erforderlichen Hand
werkszeug und Utensil anSgerüsteten Pioniere Noch zur Zeit 
der Revolution-kriege bestand diese Einrichtung bei der französischen 
Kavallerie; erst seit 1804 verschwand sie au« derselben, haupt
sächlich in Folge der von Napoleon 1. fü r die Kavallerie ringe- 
führten n uen Taktik, welche weniger Werth darauf legte, die 
großen Kavalleriemaffen der französischen Heere zu auögedehnten 
Rckogno-zirungen vor den Schlachten al» zum Entscheid in den 
Schlachten selbst zu verwende». D ie  vom 20. Jäger-Bataillon 
in Versailles m it dem Ripetirrgewehr System Lebel angestellten 
Schießversuche sollen vorzügliche Resultate ergeben haben, und ist 
die Einführung dies,« Eysttm« fitzt endgültig beschlossen. Die 
Fabrikation der neuen Gewehre w ird in den Gew.hrfabrikcn 
Tülle, S t. Etieunk, Chatellerenault m it allen Kräften betrieben. 
Versuche m it einer neu erfundenen M itraillcusen-Bnmde, welche

E r nahm inzwischen den Fächer in die Hand, um ihn ge
schwind wieder zu sich zu stecken. Zuvor aber betrachtete er zer
streut die zierlichen Gewinde, die feine M alerei. Ja  —  wa« 
war denn da«? D a standen ja zwei Buchstaben, halb verdeckt 
und versteckt durch die flatternden Ranken! W ar nicht hier ein 
O  und dort ein G ? —  Wie sonderbar, daß gerade diese Buch
staben zufällig —

„H err von Reischach," ertönte e« plötzlich leise hinter ihm.
Han« that einen leisen A ir-ru f, al« er sich umdrehte.
W ar e« ein Phantom oder ein S pie l seiner Phantasie?
Vor ihm stand —  ein schwarzer Domino m it rosenfarbigen, 

flatternden Schleifen, m it dunkeln Locken und spitzengarnirten 
V is ie r!

Han« sah au«, al« hätte er Lust, einen Fußfall zu thun.
„Träum e ich denn?" rief er erregt.
„J a  —  S ie werden aber gleich aufwachen, fürchte ich", sagte 

der schwarze Domino, dessen S tim m e Han« plötzlich wunderbar 
an eine andere, ihm bekannte erinnerte. „D e r Aschermittwoch 
naht —  enden w ir also da« Fastnachtsspiel!"

D er schwarze Domino nahm die Ma«ke herunter und di« 
nixenhaften Augen O lly '»  von Geldern leuchteten dem jungen ! 
M ann halb lustig, halb bewegt entgegen.

.S o  —  nun ist'« zu Ende!"  sagte sie, die Ma»kr wegwerfend.
„O lly  —  Frau von Geldern?" rief er bestürzt.
„J a  wohl, ich selbst, lieber Freund —  nun sind S ie  erwacht, 

nicht w ahr? "

„ J a " ,  rief Han» m it leuchtenden Augen, „aber um zu sehr», 
wo ich bi«her blind war, O lly , liebe O lly  —  können S ie  m ir 
verzeihen, daß ich solch' ein B arbar, solch' ri«  verwilderte« Un
geheuer war, daß ich — "

O lly  lächelte unter Thränen.
„H a lt, h a lt!"  wehrte sie ihm. der fitzt wirklich einen Fußfall 

that. „S ie  vrrgessen, daß ich dir Freundin Ih re r  M u tte r b in ."

beim Explodiren 144 Geschosse ausschleudert, sollen in Pörig«^ 
angestellt werden.

Paris, 13 Februar. D ie Regierung hat von der griechisit" 
Regierung die Genehmigung erhalten, an der Stelle, wo früh" 
Delphi gestanden, Ausgrabungen vornehmen zu lassen.

London, 14. Februar. Reuter« Bureau meldet au« Zanzib̂  
von heute: D er portugiesische Gouverneur von Monzambigl" 
hat die Ueberlassung de« Landstriche» beansprucht, welcher d»rl 
da« jüngste Abkommen in Betreff Zanzibar« dem S u ltan  z«'"' 
konnt ist. D er S u ltan  antwortete, er müsse diese Forderung 
befreundeten Mächten unterbreiten. D er portugiesische Ko»i" 
zog darauf seine Flagge ein und brach die diplomatisch'" 
Beziehungen ab. Einige portugiesische Kriegsschiffe gingen »>" 
Tsng i ab.

Rom, 14. Februar. Bon General Genö eingesandte 
ta illirte  Berichte au« Massauah vom 29. v. M . über die 6"' 
rignisse am 25. v. M .  bestätigen, daß sich am genannten Toi' 
Vormittag« 5 bis 6000 Abyssinier in den Thälern und der M  
gcbung von S aa ti zeigten. D er Kommandant von S aati, M «j" 
B o re tti. habe eine halbe Kompagnie nebst Baschi Bozuk« u^'' 
dem Lieutenant Cuomo entsandt, um die Abyssinier in ihrer 
wegung zu hindern, sie zu umgehen und zu zwingen, den Ka>E 
unter dem Fort aufzunehmen. I m  Kampfe sei Lieutenant Cuo>  ̂
verwundet worden. D ie Abyssinier m it zahlreicher Kavall"" 
hätten sich, durch da« Terra in begünstigt, bi« 300 Meter de>" 
Terra in  genähert und lebhaft angegriffen; dir Ita liener hä>"" 
tapferen Widerstand geleistet und ein weitere« Vorrücken verh>"' 
dert. Gegen 4 Uhr Nachmittag« hätten dir Abyssinier sich zurück' 
gezogen und 4 '/, Uhr Hütte sich der Rückzug zur Flucht gestalt'^ 
die von den Ita lienern m it Hurrahrusen eegrüßl worden sei. T '' 
Verlust der Abyssinier sei ein ziemlich beträchtlicher, während d' 
Verlust der Ita liene r, die Baschi-Bozuks m it inbegriffen, sich 
5 Todte und 5 Verwundete belaufe. Die Kommandanten hä"'" 
den militärischen Geist der Truppen belobt. E in weiterer Bett« 
de« General Gen6 meldet: D a  der Kommandant von So«'
Vorräthe verlangt, seien solche am 20. v. M .  dahin entsag 
worden und dieser Expedition sei eine Bedeckung von 3 K ^  
pagnien m it einer M itrailleusen-Seklion unter dem Befehle d' 
Oberstlieutenant« Christofori« beigegeben worden. Zwischen 
und 9 ^ , Uhr habe Felucci an den Kommandanten von Monkuü" 
zwei B illete gesandt, in denen er anzeigte, daß er von einer groß'" 
abyssinischen Streitmacht bei D ogali angegriffen worden sei. 
Kommandant von M vnkullv entsendete alSbald eine K o m p a ß  
dorthin. Dies« habe aber nur noch die bereit« erfolgte Katastroph' 
konstatiren können und darüber gemeldet, daß die italienisch'" 
Offiziere und Soldaten in Reih nnd Glied, ohne sich vom F"ck' 
zu rühren, gefallen seien. S ie  hätten fünf Stunden Widerst»"" 
geleistet, ihren gesammten M uniiionSvorrath verbraucht und st>'" 
endlich der Uebermacht erlegen. 90 Verwundete konnten st" 
retten. D ie Abyssinier, welche auf 20 000 M ann angegeb'" 
werden, hätten große Verluste erlitten. —  Wegen der gering'" 
disponiblen Streitkräfte und der isolieren Stellung der Detach'' 
menl« habe General Gen6 die Einschiffung der Detachement-jv"" 
Saati und Wua A ra fa li angeordnet. Da» Detachement von Sa"" 
kehrte nach einem glänzenden Nachtmarsche nach Monku""

DrsVinriak-Älalüritüten.
M  Schönsrr, 14 Februar. (Wähterveisammlung.) Im  Lok^' 

de« Herrn Wegner fand gestern Nachmittag« eine Wähleiveisamwl»^ 
stall, zu welcher sich etwa 150 deulsch-nationalgcsinnte Wähler "" 
Schönste, Ncu-S>chönsee, Plywaczewo, SiegstiedSdorf u. s. w. eing'" 
funden hatten. D ie Versammelten erklärten sämmtlich, für die o«>^' 
nale Kandidatur be« Herrn Domme« ihre Stimmen abzugeben "" 
nach Kräften zu wirken, daß die deutsche Sache am 21. Februar a" 
dem Wahlkampfe siegreich hervorgehe. Zum Schluß der VcrsamwluNst 
die in jeder Hinsicht einen befriedigenden Verlauf nahm, unterzeichnet'" 
noch die Anwesenden eine zur Veröffentlichung bestimmte Zustimmn«-'' 
Erklärung für die nationale Kandidatur de« Herrn Domme«.

Marieuwerder, 14. Februar. (Selbstmord.) Gestern Na«' 
mittag erhängte sich an dem auf dem hiesigen evangelischen Airchb"" 
befindlichen Schuppen der 60 Jahre alte ehemalige Zimmergestn' 
SchadrvwSkt au» Maricnfelde. Als M o tiv  werden NahrungSso"-'" 
angegeben.

D t. Krone, 14. Februar. (D a -  dreijährige M usterung"' 
geschäft findet am 11. und 12. M ä rz  er. in Jastcow, am 14. 
er. in Schleppe, am 15. M ärz  in Tütz, am 16. M ärz in M » " ' 
Friedland, am 17., 18., 19. und 21. M ärz  in D l.  Krone st-"' 
D ie Loosnng ist am 23. M ärz cr. in D t. Krone. D er vollständig' 
Plan soll demnächst veröffentlicht werden.

Neuteich, 13. Februar. (B rand .) I n  der Nacht vom 11.
12. d. M i« . brannte da- dem Kaufmann Herrn Kühn in N " ''

„B lond  oder brünett —  ich schwöre fortan nur noch 
einer Farbe." .

„D a ß  ich 25 Jahre alt bin, folglich genau so alt, wie 
selbst."

„E in  neuer Beweis von der zwischen un« herrschenden H ""' 
monie."

„S ie  wollen sich also durchaus nicht belehren und bekehr'" 
lassen?"

.Zch werde nur dann mich belrhren und bekehren last'"' 
wenn S ie  selbst r« m ir verbieten, «in Z ie l zu erstreben, da«
S ie  wissen, der kleine, unbedeutende Han« von Reischach st*" 
selbst gesteckt hat. V  rbieten S ie e« m ir, O lly ? "

Wa« O lly  «mtwortete?
Lieber Leser, wenn man sich seil lange über einen Hölzer«' 

jungen M ann geärgert, weil er eben so hölzern ist, wenn 
au« Eigensinn und Uebermuth heimlicher und unerlaubter W '"  
auf eine Rrdoute geht, um bort inkognito seine Bekannten ° 
necken, dafür aber «inen Unbekannten tr if f t ,  wenn man ferner 
deckt, daß dieser Unbekannte gerade derselbe hölzerne junge M " "  
ist, der urplötzlich wie ein Phönix au« der Asche al» ei« r"*^ 
beachtcn-werthes Exemplar der abscheulichen Männerwelt sich 
puppt —  wa« antwortet man wohl da?

Jedenfalls sei verralhen, da» Han« zwar ohn« Fächer " " "  
Hause ging, dafür aber etwa« Bessere« mitnahm, daß er 
keinen B rie f pv8tö r68tanttz abgab, dafür aber einen nach H " ^  
schrieb, auf welchen —  ausnahmsweise —  keine th ränen r"^  
Epistel die Antwort war, daß O lly  zwar keine mütterliche F r's t^ 
bin mehr ist, keine Cigarrrttcn mehr raucht oder heimlicher»»"! 
Redouten besucht, um der Konvenirnz ein Schnippchen zu säst"-^ 
daß sie statt dessen aber ein besondere» Interesse fü r alte H ""-, 
schriften und Buchdeckel an den Tag legt, und endlich, daß, " - 
bevor der Karneval zu Ende, al« Verlobte sich empfehle«

O lly  von Gelder«
Han« von Reischach.



"Ensterberg gehörende W o h n h a u s  nebst S t a l l  gänzlich nieder. D a S  
^lam m te W a are n lag e r ist m itv e rb ran n t.

D a n z ig , 1 4 . Februar. (D e r  neue Kommandant von D a n z ig ), 
verr G eneral-M ajor v. d. M ü lb e traf gestern Abend um 1 0 V , Uhr 
^  ein und hat vorläufig in W alter's Hotel W ohnung genommen, 

"selbe wird zunächst mehrere Tage in D an zig  bleiben, um dann 
"t Fam ilie von B rom berg abzuholen.

Danzig, 1 4 . Februar. (Aufgefundene KindeSleiche.) Gestern 
rächten zwei Knaben nach dem O rdonnanzzimm er deS Polizeigebäudes 

E ne in einer Cigarrenschachtel sich befindende neugeborene KindeSleiche, 
^che sie vor dem Hohenthore gefunden haben wollen. D ie  Leiche 
urde nach dem B leihofe gebracht.
. Schulitz, 1 2 . Februar. (Todtschlag.) E in  recht trauriger F all 

regnete sich gestern hier in  dem Holzsägewerk „ M arie" . D er  Platz- 
elfter S ü ß m a n n , welcher vor nicht langer Z eit diesen Posten ange- 

reten hatte, kam mit den Arbeitern in S tr e it  und schlug mit einem 
Holzscheit den Arbeiter Thömke gegen die Brust. Thömke, ein sonst 
uhiger Mensch, schlug mit dem Arme rückwärts zurück, so daß Sü ß«  
a«n taumelte und mit dem Hiuterkopfe auf ein Stück Rundholz 

Er konnte nicht mehr aufstehen. Nach vier S tunden  gab E ü ß -  
den Händen deS A rzte- sein Leb n auf. E r soll gar 

^  mehr znr Besinnung gekommen sein.
Schribin, 1 2 . Februar. (S tra u ß en rau b .) D e r  Einwohner 

zechowicz auS W ilkowo, welcher am 9 . d. M . hierher gekommen 
. um sich in Bezug auf seine Erwerbssähi-keit ärztlich unter- 
uchen zu lassen, ist nach einer von ihm gemachten Anzeige auf 

Heimwege kurz vor Sonnenuntergang im Labischiner W alde kurz 
D rogoclaw  von zwei M än n ern , welche sich durch Schw ärzen  

* Gesicht- unkenntlich zu machen versucht hatten, angehalten worden.
Ohrenb einer derselben dem R . da- G eld abverlangte, zog der 

2 ? *re ein lange- M csfir hervor und drang mit diesem auf ihn ein.
E n th a lte n e  setzte sich m it seinem Stocke zur W ehr und versetzte 

de^ ^ N r e ife r  m it demselben einen Hieb über da- Handgelenk, so daß 
^  Getroffene das Messer fallen ließ und zur Erde fiel. R .  nim mt 

, daß xx vaS Handgelenk auSgcschlagen habe. D er  zweite W ege- 
gerer sprang nun dem Verletzten zur Hülfeleistung bei, während R .  
"e Gelegenheit benutzte und eiligst entfloh. (B r . T .)

Ltl ^oseu, 1 4 . Februar. (H eute starb hier der G eh. Justizrath  
^  kt im 7 2 . Lebensjahre.) E r w ar 1 8 4 8  demokratisches M itglied  
§ /  preußischen N ationalversam m lung, 1 8 4 9  der aufgelösten zweiten 

^U'er 1 9 7 8 — 1 8 8 0  Landtagsabgeordneter für Posen.
Tki ^ö*N8sderg, 1 2 . Februar. (Gause'schen M ordthaten. Abnorme 
H ^ rgeburt.) D ie  Gause'schen M ordthaten werden, wie die „K. 

Ü- Ztg.« vernimm t, sofern nicht neue M om ents zu dem Anklage- 
brial hinzutreten, bereit- in der nächsten Schwurgerichtsperiode vor 

, .  Forum der Geschworenen gelangen. D a ß  der Verdacht, Gause 
der M örder Schreiber'«, sondern auch derjenige de- 

lrok E*^urschen S e ifer t von der Anklagebehörde festgehalten wird, 
der r gerichtliche Obduktion der Leiche des Letztgenannten bei
yj- ^ k r h in  schon einigermaßen vorgeschrittenen V erw esung derselben 
Um« vollster Sicherheit feststellen konnte, in welcher Weise Seiffert 
Uiiti gekommen ist, beweist der Umstand, daß gestern Nach-
H og um 3 'j ,  Uhr der Erste S taa tS a n w a lt Herr von P lehw e in 
tz ^ 'v sc h a ft  mit Herrn LandesgerichtSrath M oser die S te lle  an der

B ran d en b u rg , an welcher die Leiche aufgefunden w orden ist,
irrsu kr"^ Augenschein nahmen. D aS  Resultat dieser O kular- 
. ipeklion en
Wüthend in
bereit"" entzieht sich unserer Kenntniß. LUte au s dem Vorstehenden 
H 2 hervorgeht, wird in der Anklage gegen Gause wegen M orde-  
ublio ^0" dlehw e der Vertreter des M inisterium s sein. —  Ueber eine 
do Thiergeburt, welche unlängst auf einem benachbarten G ute 
^ ö e  ommen ist, haben w ir kürzlich berichtet. I m  Anschluß bringen 

M ittheilungen . S o  hat im  vorigen Jahre eine der F rau  
ly^ ^ of-b esitzerin  L. in Kurzebrack (M arienw erder) gehörige H ündin  

norm al ausgebildeten Ju ngen  noch ein viertes Hündchen 
!ünst ^  gebracht, au s dessen Körpermitte die Hintere H älfte eine- 

^hierchenS herausgewachsen war. D ie  M ißgeburt hatte nur 
itreis ^ °p f, sich- Füße und zwei Schw änze. I n  K im
tivr  ̂ Sä)wetz wurden vier Ferkel geboren, von denen drei völlig  
k c il,^  ausgebildet waren, während daS vierte keine Hinterfüße und 

hatte. Endlich hat am 6 . Jan u ar d. I .  eine Kuh 
iH ^ ^ ^ b esttzer - y .  in A lt-M öSlan d  bei M ew e drei zwar kleine, 

normale Kälber zur W elt gebracht, welche der Besitzer
ä n l i c h  a u fzu ziehen  beabsichtigt.

Februar. (S elbstm ord .) Gestern Abend 
l 7 j - /  ^on Bewohnern eine- H ause- der M ühlenstraße im Keller ein 
!bnd^ ^  Klempnerlehrling an seinem Leibriemen erhängt vorge- 
öetr/t" hinzugerufene Arzt konstatirte, daß der Tod bereits ein-
Dio.jE" D ie  Leiche wnrde nach der Anatomie geschafft. D aS  
^  v der That jst in Lebensüberdruß zu suchen; wie eS heißt, wollte 

^ g t ,M a n n  nicht mehr weiter lernen, 
da- 1 2 . Februar. (E ine wichtige Entscheidung) hat kürzlich
"ämliik **""*rgericht g^roffen. D er  „Sektierer" K. (so nennt ihn 

A n fü ge), M itglied und Prediger der „Nazarethgemeinde", 
'lch in T ilsit und Umgegend und Umgegend auf G rund des 

^ l i e -  gebildet hat, war angeklagt, daß er bei der Beerdigung
Iprvck auf dem Kirchhofe gesungen, gebetet und den Segen  ge-

^burch aber sich der Uedertretung einer RegierungSver- 
gkriL?^ 2 5 . M ärz 1 8 5 3  schuldig gemacht habe. D a S  Schöffen- 
Teidsj ^  verurtheilte denn auch den Angeklagten z« 15  Mark
^klaat * Eventuell drei Tagen H aft, indem eS den H in w eis deS A n- 
dg n auf seine Eigenschaft a ls  Prediger für unerheblich erachtete, 
^ w i   ̂^ ^ E tbverein  weder eine vom S ta a te  anerkannte noch ge- 
keiii Religion-gesellschaft, vielmehr nur ein Verein sei, von dem
^lchens r ^ ^ 9 Ed auch a ls  Prediger angestellt sein, bei einer
die G s i n g e n ,  beten oder Segen  sprechen dürfe, da hierzu nur 

der vom S ta a te  anerkannten und genehmigten R e li-  
!«Ellschaften befugt seien. D ie  hiesige Strafkam m er erkannte 

Dizx. i v ^*Eisprechung, annehmend, daß die Verordnung vom 2 5 .  
^ tte  d Rechtsgiltigkeit entbehre. Dieselbe stehe im A m lS-

Legierung zu G um binnen unter der allgemeinen Rubrik 
^ tv e tg  ^ ^ " " 9  der Königlichen Regierung" und verordne unter 
lirhen d vorangegangene Fälle, daß Niemanden außer den G eist- 
^ a t t e / s  anerkannten ReligionS-Gesellschasten Leichenreden zu halten 
4ahxx N un  sei aber im Gesetz über die Polizeiverw altung vom
^liier», ^ 0  in betreff der von den Bezirk-regierungen zu erlassenden 
^  Ux. ^ '^ v iften  bestimmt: „ D er  M inister deS In n ern  hat über
dvv oer Verkündigung solcher Vorschriften, sowie über die Formen, 
^ t l ,  ^kvbachtnng die G iltigkeit derselben abhängt, die erforder-
^  I n »  ^ ^ ""9ku -u erlassen." Dem gem äß ordnete der M inister  
^ L e i l l /* "  unterm 6 . J u n i 1 8 5 0  an : „ Z u r  G iltigkeit einer

Tes u" Vorschrift ist erforderlich, daß der Erlaß auf den H 11  
* dezug nehmen und a ls  polizeiliche Vorschrift, P olizei- 

oder Polizeireglem ent bezeichnet ist." Eine solche B e-  
M Verordnung, dieselbe sei daher nicht rechtS-
^disi^^v). D ie  hiergegen von der Staatsanw altschaft eingelegte 

Wurde vom Strafsen at des Kammergericht- zurückgewiesen.

Lokales.
T horn , den 1 5 . Februar 1 8 6 7 .

—  ( P r i n z  G e o r g . )  D er  Chef deS hier garnisonirenden 
1  ̂ Pommer'schen U lanen-R gtS. N r . 4  feierte dieser Tage seinen G e
bu rt-tag; zur G ratu lation  ist von dem R egim ent eine D eputation  
bestehend auS dem M ajor Freiherr« von Entreß-Fürsteneck, Rittm eister 
G raf v. M erveldt, Prem ierlieutenant von M itschke-Collanv und dem 
R gtS.-A djutanten, Sekondelieutenant Schlüter nach B er lin  beordert 
worden.

—  ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . )  D ie  zu gestern Abend 
für den V I I .  Wahlbezirk im Lokale de- Herrn Lledtke auf der B rom - 
berger Vorstadt I I .  Linie anberaumte W ählerversamm lnng w ar von 
etwa 6 0 — 7 0  W ählern, darunter auch freisinnigen, besucht. Herr 
M aurerm eister S a n d  eröffnete die Versammlung m it einem lebhaft 
aufgenommenen Hoch auf S e .  M ajestät den Kaiser und bat die A n 
wesenden, a u - ihrer M itte  einen Vorsitzenden zu wählen. Durch  
Akklamation wurde H err S a n d  zum Vorsitzenden gewählt. Herr 
S a n d  nahm die W ahl dankend an und ergriff hierauf das W ort zu 
einer längeren Rede, in welcher er den Zweck der heutigen Versam m 
lung darlegte und auf die hohe Bedeutung der ReichStagswahl am  
2 1 .  Februar h in w ie-. D a S  deutsche Volk solle an diesem Tage be
weisen, daß eS sist stehe zu Kaiser und Reich, und das könne eS 
nur dadurch, wenn eS M änner i«  den Reichstag wähle, welche für 
die Befestigung unserer Wehrkraft nach der R egierung-vorlage ein
treten. Deutschland sei umgeben von krieg-gerüsteten M ächten, welche 
nur auf den Augenblick warten, wo eS schwach sei, um dann darüber 
herzufallen, e- zu vernichten und seine Bewohner, ob reich oder arm , 
dem Elende preiszugeben. D a -  mögen die W ähler beherzigen und sich 
keiner Täuschung hingeben, welche sich bitter rächen könnte. Redner 
schloß mit der B itte an die Versammelten, ihre S tim m en  auf den von 
der nationalgesinnten P artei aufgestellten Kandidaten, Herrn R itter
gutsbesitzer D o m m e S  - S a r n a u  am W ahltage zu vereinigen. 
Nach einer längeren Pause, während welcher die Anwesenden ihre 
M einungen  austauschten, erhielt Herr Buchbinder W i t t  da- W ort, 
welcher N am en- der anwesenden freisinnigen W ähler erklärte, Herrn 
D om m eS im ersten W ahlgange nicht wählen zu können, bei einer 
S tich w ah l aber mit aller Entschiedenheit für den deutschen Kandidaten 
eintreten zu wollen. I m  Verlaufe der sich hierauf entwickelten D iskussion, 
an welcher sich die Herren S a n d ,  L o h m e y e r ,  H i m m e r  u. A . 
betheiligten, brachte Herr W ill  die M onopolfrage vor, von welcher er 
glaube, daß die Regierung noch immer daran festhalte und d a - sei 
ein Hauptgrund, we-halb er nicht für Herrn Dom m eS eintreten könne. 
H err S a n d  w ies nach, daß Fürst B ism arck in bündigster Form  
erklärt habe, baß die Regierung keineswegs die E inführung von M o 
nopolen beabsichtige und ein G rund nicht vorliege, an der Aufrichtig
keit der Regierung zu zweifeln. I n  eindringlichen W orten ermähnte 
hierauf Herr S a n d  nochmals die Versammelten, am W ahltage sich 
ihrer großen Verantwortlichkeit bewußt zu sein, und nur den M a n n  
zu wählen, welcher für die HeereSvorlage der Regierung eintritt, damit 
die B ew ohner deS deutschen Reiches sich auch ferner ihrer friedlichen 
Erwerbsthätigkeit hingeben können und darin immer mehr erstarken zum 
W ohle auch der wirtschaftlich Schwachen. M it  einem dreimaligen 
Hoch auf S e .  M ajestät den Kaiser, in welches die Anwesenden be
geistert mit einstimmten, schloß Herr S a n d  die V ersam m lung.

—  ( V o l k s s c h u l w e s e n . )  D er  E ntw urf eines GesetzeS, be
treffend die Feststellung der Leistungen für Volksschulen ist auS den 
Beschlüssen der Kommission deS Herrenhauses in folgender Fassung 
hervorgegangen: tz 1. Unter Volksschulen im S in n e  diese- GesetzeS
sind diejenigen öffentlichen Schuleinrichtungen zu verstehen, welche zur 
Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht dienen. Z 2 . Ueber jede von 
den SchulaufsichtSbehörden fortan beanspruchte S teigerung derjenigen 
Leistungen, welche von den zur Unterhaltung der Volksschule V er- 
pflichtete» bisher aufgebracht worden sind, mit Ausschluß der im  
Z 4 7  de- Gesetze- vom 1. August 1 8 8 3  über die Zuständigkeit der 
V erw altung-- und Verwaltung-gericht-behörden aufgeführten S c h u l-  
bauleistungen, beschließt in Erm angelung eine- Einverständnisses der 
Verpflichteten für Landschulen der KreiSauSschuß und für Stadtschulen  
der Bezirksausschuß. —  Gegen diese Beschlüsse ist binnen einer Frist 
von zwei Wochen nur die Beschwerde an den Provinzialschulrath zu
lässig. —  D ie  zuständige Behörde kann zur Vervollständigung der 
Beschwerde eine angemessene Nachfrist gewähren. D ie  Beschwerde 
hat aufschiebende W irkung. —  D ie  Vorschrift de- zweiten AbsatzeS 
findet auf die Hohenzollernschen Lande keine Anwendung. D ie  B e 
schlußfassung de- Bezirk-auSschuffe- in den Hohenzollernschen Landen 
bezüglich der Stadtschulen ist endgültig. —  § 3 .  I n  den Provinzen  
Posen, SchleSw ig-H olstein , Westfalen und in der Rheinprovinz tritt 
dieses Gesetz erst mit dem im 8  1 5 5  deS Gesetzt- über die allge
meine LandeSverwaltung vom 3 0 . J u li  1 8 8 3  bezeichneten Zeitpunkte 
in Kraft. —  Z 4 . D er  M inister deS In n ern  und der M in ister  
der geistlichen, Unterricht-- und M edizinal-Angelegenheiten find mit 
A usführung diese- Gesetzes beauftragt.

—  ( P o s t k a r t e n  o h n e  A u f s c h r i f t . )  J u  den Briefkasten
werden häufig Postkarten vorgefunden, welche keine Aufschrift tragen 
oder unfrankirt sind und in Folge dessen zur A bfindung nicht 
gelangen können. D ie  betreffenden Postkarten werden, wenn der A b
sender sich genannt hat oder auS der Handschrift rc. zu ermitteln ist, 
an denselben zur Vervollständigung zurückgegeben. I n  vielen Fällen ist 
dies indessen trotz aller M ü h e, welche sich die Postanstalten geben, 
nicht möglich, weil die Unterschriften solcher Karten („ D e in  L." oder 
„ D ein  Bruder K arl" u. s. w .)  so unbestimmter Art sind, daß jeder 
A nhalt bezüglich der Person deS Absenders fehlt. D iese Postkarten 
werden von den Postanstalten an die O ber - Postdirektion eingesandt 
und nach A blauf eine- bestimmten Z eitraum e- vernichtet. S e ite n -  
der Absender wird dann, wenn sie erfahren, daß die Karten nicht 
angekommen sind, angenommen, daß dieselben auf der Post verloren 
gegangen sein müssen, während die Nichtaukunst doch nur durch eigene 
Unachtsamkeit verschuldet ist. ES kann daher dem Publikum  nicht
dringend empfohlen werden, auf den Postkarten vor A usfüllung der 
Rückseite zunächst die Aufschrift niederzuschreiben und, wenn unge
stempelte Postkartenformulare verwendet werden, dieselben vorerst mit 
einer Freimarke zu bekleben. N iem and sollte außerdem eine Postkarte 
in den Briefkasten stecken, ohne sich vorher nochmals zu überzeugen, 
ob die Aufschrift nicht vergessen ist.

—  ( N a c h d e m  d i e  H a s e n j a g d )  a «  1 . d. M t - .  ihr 
Ende erreicht hat, hört am 1 5 . d. M t - .  auch der Handel mit 
Hasen auf.

—  ( K o n z e r t . )  D ie  Kapelle des F uß -A rt.-R egtS . N r. 11  
unter Leitung ihre- Kapellmeister- F . J o lly  gab gestern ihr 3 . S i n 
foniekonzert, in dem der N am e M ozart ausschließlich auf dem P r o 
gramm figurirte. Obgleich die Kapelle an Z ah l der Instrum ente nicht 
so stark ist, a l -  gegenüber der Aufgabe, die sie sich gestellt hat, 
zu erwarten, so löste sie selbe im großen und ganzen in  künst
lerischem G in ne. D ie  O uvertüre z. „ D ie  Zauberflöte" »urde tadellos, 
musikalisch korrekt wiedergegeben, ich vermißte jedoch hierbei und noch 
mehr bei „a.V6 v e r u m  60rxU 3" eine gewisse künstlerische Verve, die 
über d a - Gelernte und Angelernte hinwegsteigt. Ich  habe noch nie

m als der Brenner'schen Instrum entation de- in einfachen keuschen 
. S ä tzen  geschriebenen Mozart'schen O r ig in a ls  Geschmack abgewinnen  
 ̂ können; eS kommt m ir immer vor, so oft ich sie höre, a ls  habe 

B renner der Urkomposition ein paar solide Galeerenkugeln um die 
Fußknöchel gelegt. D ie  „Jupitersinfonie" wurde recht gut vorge
tragen; ihre verschiedenen charakteristischen Sätze scharf prononcirt.
D a S  große F inale de- 1 . Akt- a u - „ D o n  J u a n "  hat mich weniger
befriedigt, e- ging mir zu schleppend und zu undeutlich, woran zum
T heil wohl die etw a- mangelhafte Akustik der A u la  die Schuld  
trägt. D er  S a a l  war recht gut besucht, gewiß ein Zeichen, daß den 
anerkennenSwerthen Bestrebungen de- Herrn Kapellmeister J o lly  inner
halb unserer kunstverständigen Gesellschaft-kreise daS lebhafteste Interesse 
entgegengebracht wird. ^V.

—  ( K ä l t e . )  I n  der D anzkger B ucht sind neuerd ings einige 
Seehunde bemerkt w orden, w a -  m an  allgem ein a ls  B ew eis betrachtet, 
daß die K älte  noch länger anh alten  w ird .

—  (P o  l i z e i b e r i ch t .)  Verhaftet wurden 3 Personen,
darunter 2 , die sich gestern Nachmittag geprügelt und dadurch einen 
Auflauf verursacht hatten. —  Ferner wurden 3  Knaben erm ittelt, 
welche sich daS Vergnügen gemacht hatten, A bend- die H au-flurlam pen  
auszulöschen oder zu zertrümmern. D ie  m uthwilligen Burschen erneuerten 
ihre Bekanntschaft m it dem spanischen R ohr. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
 ̂ W ien , 1 4 . Februar. Vom Konsul Andersohn in Kapstadt ist 

ein Telegram m  vom 1 2 . Februar eingelaufen, weiche- besagt, daß die 
Berichte über HolubS Ermordung nicht beglaubigt sind. D er letzte 
R apport, datirt a u - B am angw ato vom 1 8 . J a n u a r , sagt, daß H olub-  
Gefillschaft in den nächsten Wochen erwartet wird.

M e r a u , 1 4 . Februar. Fürst LichnowSkh, G ro ß .P r io r  von 
B öh m en und Oesterreich, Inhaber de- M alteserritterordeus, ist gestern 
Abend gestorben.

( D a -  V o r r e c h t  d e -  A l t e r - . )  „Kindchen, Kindchen, 
D u  bist erst stebenzehn Jahre a lt und willst nun schon heiralhen. 
Hast D u  D ir  diesen S ch ritt auch reiflich überlegt? W arte doch ein 
paar J a h r e ; denn D u  bist doch noch gar zu jung!" —  „Z u  ju ng?  
G roßm am a, wie oft haben S ie  m ir nicht erzählt, daß S ie  schon mit 
sechSzeh» Jahren geheirathet haben!" —  „ J a ,  i— ch! —  ich bin auch 
D eine G roßm utter!"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Redaktion verantwortlich? Paul Domdrowüki m Lkorn

Telegraphischer Börsen Bericht.
Berlin, den 15. Februar.

14 2. 87. 15 2 87.
ForrdS: schwach.

R uff. B a n k n o t e n ................................. 1 8 2 - 3 0 1 8 2 — 5 5
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 181  —  6 0 1 8 2 — 1 0
R ufl. 5 « /,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 7 — 2 0 9 7 — 4 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 2 0 5 7 — 2 0
P o ln . Li quidat ionspfandbr1, fe. . . . 5 3 — 3 0 5 3 — 3 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . 9 6 — 3 0 9 6 — 6 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 9 0 1 0 0 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 6 0 1 5 8 — 8 5

W eizen  gelb er: A p r i l - M a i ...................... 1 6 0 — 2 5 1 6 0 — 5 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 75 1 6 2
loko in N e w y o r k ................................ 9 0 — 5 0 9 0

R v g g eu : lo k o ........................... ..... 1 2 8 1 2 8
A p r i l . M a i ........................................... 1 2 9 1 2 9
M a i . J u n i ........................................... 1 2 9 — 25 1 2 9 — 2 5
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 0 1 2 9 — 7 5

R ü b ö l:  A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 - 1 0 4 5 — 2 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 4 0 4 5 — 5 0

S p ir i t u s :  l o k o ........................................... 3 6 — 3 0 3 6 - 3 0
A p n l .M - r  ........................................................ 3 7 — 2 0 3 7 — 4 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 8 — 2 0 3 6 — 4 0
J u li - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 9 0 3 9 — 2 0

D iskont 4  p C t., Lombardzinsfuß 4 V , pCt. resp. 5 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den 15. Februar 1887
We t t e r :  Frost.
We i z e n  matt 127 Pfd bunt 145 M ,'129/30 Pfd. hell 146 M , 134 

Nfd. fein 148 M
R o g g e n  flau 122 Pfd 112 M,  124 Pfd. 113 M 
Ge r s t e  Futterwaare 93—98 Mk , Brauwaare 120—125 
E r b s e n  Mittel- und Futterwaare 108-114, Kochwaare 128—140 M. 
Ha f e r  9 8 -1 1 2  Mk

K ö n i g - b e r g ,  14. Februar. S p i r i t u S b  eri cht  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 36,75 M Br. 36.50 M. G., 36,d0 M. bez.,
pro Februar 37,00 M B r, — M. Gd.. — M. bez, pro
März 37,50 M Br., — M. Gd., — M bez, pro Frühjahr 
38,25 M. Br., M. Gd.. M bez. pro Mai-Juni 38.75
M B r. M. Gd.. — M bez. pro Juni 39,25 M. Br.,

M. Gd., — M. bez. pro Juli 39.75 M Br., — — W. G d, 
— M bez., pro August 40.25 M B r. — M Gd., — M. bez., 
pro September 40.75 M. Br., — M. G d. — M. bez, kurze Lieferung 
36.50 M. bez

B e r l i n .  14. Februar ( S t ä d t i s c h e r  Z e r i t r a l v i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 3868 Rinder,
9907 Schweine, 1664 Kälber, 7853 Hammel. In  Rindern war mittlere und 
geringe Waare, mit Ausnahme der Kühe, welche schwer verkäuflich blieben, 
bei ruhigem Geschäft etwas besser zu verwerthen als bisher. Der Ueberfland 
ist gering. 1» 5 0 -5 3 . 2a 4 5 -4 9 , 3a 3 7 -4 2 , 4a 3 0 -3 5  M pro 100 
Pfd Fleischgewicht — Schweine erzielten bei ruhigem Handel und mäßigem 
Ex ort etwas bessere Preise als vor 8 Tagen; der Markt wurde ziemlich ge
räumt 1a 49, 2a 47—48. 3a 45—46, Galizier (229 St.) 42—45 (leichte 
Ungarn fehlten), alle- pro 100 Pfund mit 20 pLt Tara; Bakonier (335 
Stück) ca 48 Mark pro 100 Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück. — Der 
Kälberhandel hatte schleppenden Verlaus zu ziemlich unveränderten Preisen. 
1a 40—50, La 28—38 Pf pro Pfund Fleischgewicht — Hammel wurden 
bei ruhigem Handel und verhältnihmäßig nur geringem Export zu unver
änderten Preisen ziemlich geräumt. 1a 44—49, beste engt Lämmer bis 
50 P f. 2a 3 5 -4 3  Pf pro Pfund Fleischgewicht

Meteorologische Beobachtungen.
__________ Thorn dcn 15. Februar.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärk»
Be

wölk-. Bemerkung

14. 766 .8 -f- 1.9 NL« 9
770 .6 —  4.1 RL' 0

15. 7ba 774 .8 —  9.7 N' 0

W  a s s e r st a n d der Weichsel bki Thorn am 1 5 . Februar 1 ,8 2  w .
F  t n n t ä  n d t s c h e  S  l a a l S ^ E  t s e n b a h n  - A  lN  e i h e 

V o »  1 8 7 4 .  D ie  nächste Ziehung findet am 1 . M ärz statt. S eg en  
den C ourlverlust von ca. 1 pC t. bri der AuSloosung übernimmt 
d a - Bank hau- C a r l  N e n b u r g e r ,  -verlin , Französisch« 
S tra ß e  1 3 , die Versicherung sür eine P räm ie von 4  Pfennig »ro 
1 0 0  M ark .



Tagesordnung
zur öffentliche» Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 16. Februar 1887

Nachmittags 3 Uhr 
Von voriger Sitzung:

56. Etat der Stadtschulen - Kasse pro E tats
jahr 1887.

60. B etr Abänderung des Bebauungsplanes 
der Bromberger Vorstadt

61. Antrag aus Genehmigung zur Anschaffung 
von Kleidungsstücken und Utensilien für 
das Kinderheim im Kostenbeträge von 
950 Mark und Deckung dieser Ausgabe 
aus dem Anleihefonds

L. Neue Vorlagen:
1. Antrag des M agistrats aus Genehmigung 

der Etatsüberschreitung in Höhe von 
807 M  66 Ps. bei Titel VII Pos. 3 
des Schlachthaus - E tats (Verbesserungen 
und unvorhergesehene Ausgaben)

2. Antrag des M agistrats auf Bewilligung  
eines B eitrages für den deutschen Verein 
für Knaben-Handarbeit

3. Betr. Vergebung der Leichenfuhren resp 
Gestellung von Pferden zum Leichenwagen 
bei Beerdigung verstorbener armer Per
sonen.

4. E tat für das städtische Kinderheim pro 
Etatsjahr 1887/88.

5. Vorlegung der Antwortschreiben der 
Allerhöchsten Herrschaften auf die abge
sandten Neujahrs- Glückwunschschreiben.

6. Betr. Abschluß des Vertrages mit dem 
Diakonissen - Mutterhause „Krankenhaus 
der Barmherzigkeit" zu Königsberg wegen 
Uederweisung zweier Diakonissen für das 
städtische W ilhelm-Augusta-Siechenhaus.

7. Protokoll über die ordentliche monatliche 
Kassenrevision vom 31. Januar 1887

8. Betr Niederschlagung von 145 Mark 
überhobenen Gehalts einer Lehrerin

9. Betr Aufnahme einer Zusatzbestimmung 
in das S ta tu t der städtischen Sparkasse.

10. B etr die Forderung an Rayonentschädigung 
für das Schulhaus das Kinderheim und 
die sonstigen städtischen Anlagen der 
JakobSvorstadt.

11. Gesuch des Registrator Merkel um weitere 
zweimonatliche Beurlaubung a ls S ta d t
verordnetensekretär in Folge seiner 
Augenkrankheit.

12. B etr Bewilligung einer außerordentlichen 
Kurunterstützung an denselben.

13. M ittheilung des M agistrats, daß die 
M ilitärverw altung die Gewährung eines 
Beitrages zu den Kosten der Einrichtung 
von Gasbeleuchtung aus der Bromberger 
Vorstadt abgelehnt hat und in Folg.' dessen 
von der Beleuchtung dieses Stadttheils  
mit G as vorläufig abzusehen und zu 
vertagen sei.

14. Betr. Abstandnahme von derWiederbesetzung 
der S telle  eines Brückenaussehers und 
Uebertragung der Reinigung und Beheizung 
der zu ärztlichen Untersuchungen bestimmten 
Räume an den Chausseeaufseher Som m er  
und Uederweisung der Dienstwohnung auf 
dem städtischen Bauhof an denselben gegen 
Zahlung von 10 o/o seines Gehalts a ls  
Wohnungsmiethe

15. Betr. Uebertragung der Ziegelansuhr zum 
B a u  des Forsthauses G uitau an den 
Herrn Fuhrkalter Robert Röder zu 
Kl Mocker.

16. Betr Vergebung der Kübel- und 
Kehrichtabfuhr

17. Betr. Zuschlagsertheilung zur Pachtung der 
Fischereinutzung im halben Weichselstrom 
längs des Dorfes Schmolln für jährlich 
100 Mark an Herrn Gensty auS Kaszczorek

18. Betr. Niederschlagung von 125 Mark 
rückständiger Pacht sür das Schanthaus II  
am Seglerthor.

19. Betr die Annahme des Herrn D r S in a i  
als Arzt sür das Kinderheim und sür das 
W aisenhaus

20. Neuwahl des Schiedsm anns des 1. Bezirks 
nach abgelaufener Wahlperiode

21. Etat der Kämmereiforstkasse pro Etatsjahr 
1 8 8 7 M .

22. Etat der Kämmereiziegeleikafse pro 
Etatsjahr 1887/88

23. Antrag des M agistrats auf Genehmigung 
der ZuschlagSertheilung zur Pachtung der 
Dungabfuhr sür die nächsten 5 Jahre vom  
1. April 1887 ab an den Administrator 
Herrn Reißmüller zu Gremboczyn sür 
jährlich 400 Mark

24. Antrag auf Genehmigung der Weiter- 
beschäftigung des Herrn Gerichtsassessor 
Möller a ls  Hilfsarbeiter im M agistrat 
bis zum 1. J u li  1887.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch nochmals zur 

öffentlichen K enntniß, daß mit dem 
heutigen Tage die staatliche gewerbliche 
Fortbildungsschule in 's  Leben tritt.

Von heute an  tr i t t  m ithin die V er
pflichtung der Gewerbtreibenden ein, 
ihre Lehrlinge, Gesellen, Gehülfen und 
Fabrikarbeiter b is zur Vollendung des 
18. Lebensjahres zu der genannten 
Schule anzumelden und zum regel
mäßigen Besuch des Unterrichts an- 
zuhalten.

Thorn den 14. F eb ru a r 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung. 
Donnerstag, 17. Febr. rr.

V orm ittags 10 U hr 
soll im G lacis vor Lünette V  eine 
P a rth ie  Brennholz und starke 
Pappetstämme öffentlich meistbietend 
versteigert werden. V ersam m lungsort 
am  Altstädtischen Kirchhof.

Thorn den 14. F eb ru ar 1887. 
Königliche Fortifikation.

Concept uCanzleipavier
für Schulen, BureauS,sowie für Wieder- 
verkäufer stets zu haben bei

«7.

Hohoerkaufstermin
fü r die B elaufe H ou llllllm  u. Sodow lL U
wird am
Mittwoch, 23. Febr. cr.

und
Montag, 7. März cr.

von V orm ittags 10 U hr ab 
im Gasthause zu D a m e r a u  abge
halten werden.

Zum  Verkaufe kommen:
Eichen: 300 Stück Nutzenden und 

150 rm  Schichtnutzholz;
Birken, Erlen u. Aspen: 53 

Stück Nutzenden und 4 rm  Schicht
nutzholz;

Kiefern: 750 Stück B auholz, 20 
Derbholzstangen, 770 rm  Kloben, 
240  rm  Knüppel, 356 rm  Stöcke 
und 990  rm  Reisig.

Leszno b. Schönste, 12. F eb ru ar 1887.
Königliche Oberförsterei.

Uok-^lMeMiif
D a s  Lager von

Lauhölzern nnd Lrettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab
gesetzten Preisen  auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandlnng

von
lulius liusel

Rath in Gerichtssacheu
u. Privat - Angelegenheiten er
theilt lVL. Volks
anw alt und Dolmetscher in T h o r n  
Schülerstraße 412 parterre.

F ertig t Schriftstücke nach allen 
Richtungen a l s :  Klagen. Ein
gabe», Bittgesuche» Mieth- u. 
Kaufverträge, Beitreibung aus
stehender Forderungen, Ueber
nahme von Auktionsversteige
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen, Kauf und Ver
kauf von Grundstücken, Ver
pachtungen rc.

Annahme von Strohhüten zur 
Wäsche nach neuesten Formen
bei

Zm  Verlage von lllkrvä Lrltßer in
W eim ar (früher Leipzig) ist erschienen 
und durch jede solide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einsendung 
des B etrages zu beziehen:
Ammon's, Karl W ilh. allgemeines 

Hausvieharznekbuch zum Gebrauch 
für Thierärzte, Oekonomen u. Land
wirthe. 7. Aufl. Gebunden Mk. 2 ,20. 

Becker, C., D ie Feinde der Obst- 
Bäum e und G arten  - Früchte, n a 
mentlich die Frostspanner, B lttthen- 
bohrer, O bst-M aden, Gespinnstmotten 
rc. nebst Angabe des V erfahrens und 
der Zeit zu ihrer V ertilgung. M it 
einem Anhange über die Schädlichkeit 
des S pe rlin gs. M it kolor. Abbildgn. 
Mk. l , — .

Braafch, Dr. A., Die Petersen'sche 
W iesenbau-M ethode ober gesammelte 
E rfahrungen im W iesenbau-K ursus 
zu  W ittkiel bei Koppeln, im M ai 1878. 
M it 5 lithogr. Tfln. Mk. 2 ,— . 

Gülich, C. L., D er K arto ffel-B au .
3. Aufl. Mk. 1,— .

Kanis, D ., D er Hunde-Doktor. Ein 
Hilssbüchlein für jeden Hundebesitzer, 
um die Krankheiten der Hunde leicht 
zu erkennen und auf einfache und 
schnelle Weise zu heilen. 50 P f .  

Kollmann, A nleitung zur Konser- 
v irung der Pflanzen nach der von 
K. Schelivsky erfundenen Zm prägni- 
rungs-M ethode. 80  P f .

Schnitze, G. A.» D  r  Hausschwamm, 
Entstehung, V erhütung und  V er
tilgung nebst genauer Angabe zur 
Selbstbereitung der nöthigen M itte l. 
Nach vielseitigen Erfahrungen und 
unter M itarbeit des Professor D r . 
Bischofs, sowie unter Begutachtung 
und Empfehlung des H errn R a th s 
maurerm eisters A. Metzing. 2. Aufl. 
Mk. I , - .

W eil, F.» D ie Fabrikation  der P re ß 
hefe ohne Brennerei. Unentbehrlicher 
Rathgeber für Bäcker, Konditoren 
und Hefehändler. Auf eigene prak
tische E rfahrung  begründete deutliche 
Anweisung, wie Zeder im S tand e , 
Preßhefe von vorzüglicher K raft aus 
Getreide, jedoch ohne Brennerei, in 
jedem gewünschten Q uan tum  rasch 
und billig herzustellen. Mk. I , — . 

Wiese, N.» Die Petersen'sche Wiesen
bau-M ethode und der rationelle 
W iesenbau. 60 P f .

1868 Bromberg 1868

N. Zvknoi l l sr  
Atelier

für Zahnersatz, Zahnfüllungen «. s. n».
1875 Königsberg 1875

M ein Grundstück Mocker 
N r. 430 , an der R adialstraße 
nach F o rt I I  belegen, 13 M org. 
guter Boden, halb Wiese halb 

Acker, m it vollständig neuem Gebäude, 
bin ich willens, unter guten B ed in 
gungen au s freier H and zu verkaufen. 
Reflekt. h ierauf wollen sich melden bei 
der Besitzerwittwe lo d r iM L  I-iM ßv, 
geb. S c h r ö t e r ,  zu Gr.-Mocker.

Geikgeuhcitskinkiiilfr. 
Umständehalber L
stigsten Bedingungen, verschiedene 
ländliche Grundstücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil n u r 20 M inuten  von Thorn, in 
der besten Geschäftsgegend, in 
welchen Geschäfte mit dem besten 
Erfolge betrieben werden, zu ver
kaufen. D a s  Nähere im Lotteric- 
komptoir von » .  1-lodtvvstoio, 
Schülerstr. 412.

SteingrLver
nach Leibitsch bei höchstem Akkordlohn 
gesucht. M eldung bei

6. klskvv, M aurerm eister, 
T horn, Tuchmacherstraße 185.

Gesucht - M 8
Agenten und Reisende zum Verkauf von
Kaffee,Thee, Reisu.Hamburger 
Cigarren an P riv a te  gegen ein Fixum  
von 566 M ark und gute P rovision.
Hamburg. 1. 8tiIIor L 0o.

Stcllknsuchende
finden durch das Placirungs-Bü- 
reau von I Z .  > r«
S tellung . Bei M eldungen Zusendung 
der Zeugnisse und eine M arke Rückporto.

Atrohhiitc V « -
und modernisiren an. G rößte A u s
w ahl neuester F axons zur gest. Ansicht.
_____ ssSl»»»»» 1̂  Nachf.

^  ^ ^ u t f e d e r n  sowie alle S o rten  
H Handschuhe werden ge- U  

waschen und gut gefärbt unter 
2  Garantie des ilichtadsärbenr. A
A E lisadethstr.N r.87,2T r. F  
H  Zm  Hause des G oldarbeiters 
^  H errn G r o l l m a n n .  ^

D as Placirungs-Bureau
von lVL. In, 7dorv
Schülerstraße 4 l2  empfiehlt sich den
Herren Prinzipalen zur B e
schaffung von Commis, Inspek
toren. Verwaltern» Förster, 
Hauslehrer, Kellner rc. und 
sonstigem Dienstpersonal.

Zw ei Reitpferde,
6- und 7jährig, sür schweres Gewicht, 
verkäuflich. Beide ein- und zweispännig 
gefahren. S «lcm. Bereiter.

Täglich frische

k k u m lm v l lv i i
empfiehlt R I V I n t v r .

7 7 ^VIL 6 U Ü L f , I

-Z  Z  
- L . S

- 8

D  i eMiW'nIie bsvllmi
in Argenau» in der besten Lage der 
S ta d t , ist sofort billig zu vermiethen. 
Reflektanten wollen sich melden bei dem 
gerichtlichen V erw alter

____________in Jnowrazlaw.

kistksltöllvr.
l lS l i ig M iM k ie r

B r a u e r e i
88W Schifferdecker. WlM

Ein tücht. verh W irth 
schafts-Inspektor m it recht 

guten Empfehlungen sucht vom A pril 
oder J u l i  cr. S tellung . Nähere A u s
kunft erth. bereitwilligst V Lodrötsr. 
Thorn Windstratze 164.______

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft mit wenigem Kapital 
gesucht. Adr. m. L. 1-. postlagernd 
Thorn.
HMHwch einige Pensionäre finden 

freundliche Ausnahme bei Lehrer 
L v k v o v k s ,  Coppernikusstr. l7 0  I.

A ls Plätterin
in und außer dem Hause empfiehlt sich 
L . k le s o d k o ,  Gerechtestr. 122 , 3 Tr.

Hufeisen
mit Tau - Einlage,

(Strickeisen) in allen gangbaren S o r te n  
empfiehlt
____  Schmiedemeister.

B ureau  für

6 Lrsncit.
Berlin 8. V . Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 1. S r a o l l t ,  Civil- 
Zngenieur. S e it  1873 im P a ten t-  

______  fache thätig.
Lei Küsten das Leste!

« o n l g d o i i d o l i c
von >s. in A ib a c h .
Aacket zu 26 M ennig.

stets frisch zu haben in der Konditorei
von

--..^7''7.-'

Lslö-mocker.
Sonntag den 26. Februar 1887

Krasser
MamkenvaU.

Um I I Uhr
großer Maskenlcherz

a usgeführt von H errn  Kapellmeister 
WWW Vorschub 

und seiner Kapelle ini National-Kostüm. 
D a ra u f

große Festpolonaise
ausgeführt vom Prinz Karneval 

in Kostüm.
Der Saal ist mit Lsrnroslr-Iigiireil dekorirt.

Entree: M askirte Herren 1 Mk. 
M askirte D am en frei. Zuschauer 56
Pfennig.

Anfang 8 U hr Abends. 
Garderobe ist bei 6. k. 8olr- 

MLllll, G roße Gerberstraße N r. 286 , 
und Abends von 6 Uhr ab im B all- 
Lokale zu haben.

F L »  r. Geberstraße 267 b. eine W ph- 
^ 3 »  nung 3 Z ., Küche und Zubehör 
vom I. A pril z. verm. Nähere Aus- 
kunft ertheilt L. SllrvZ/Kovslrl. 
ckLT roste herrsch. Wohnungen 

sind in meinem neuerbauten Hause 
Kulmerstr. 340/41 zu verm. L . S vZt. 
1 freundl. möbl. Zim m er z. vermiethen.
^_______  Breitestraste 96s..
tzHH-öbl. Zimmer z. vermiethen.

Neustadt 143 I.

F e c h t v e r e i n .  Jeden  Mittwoch 
müthliches Zusammensein bei SchamA

7!MM UolloMl
Sonnabend d. 19. Ievruar §

Abends 8 Uhr
im Schützens) aul"
Ü H r r e n a b t z M

für L vtiv«  und p a s s iv e  M itglied
Der Vorstand. __^

t l e o e r t g l e l
M V "  M it t w o c h  - M S

Heneral-Aersammlung.^
WWerliersaiuililuG
Am Mittwoch de» 1L. d. ?

Abends 8 U hr 
wird im S a a le  des

8vbütrsnkgusos
eine W ählerversam m lung sür de» 
W ahlbezirk, umfassend Neustadt 190°, 
3 1 1, 318, 328 /9 , 330/1 i n k l . D E  
Dienst- und W ohngebäude an der U  
kobsvorstadtstraße und dem Alten S » 7  
abgehalten werden, wozu alle d e E  
nationalgesinnten W ähler einzeln 
werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesilmten Pl>kl" 

des Wahlkreises Thorm ^
WülilerversammluO
Am Miltmoch den 16. d. ^

Abends 8 U hr 
wird im R estauran t

l i vol i
(Brom berger Vorstadt) eine Wäh'5 
Versammlung für den 6. Thorner Ä»^, 
bezirk abgehalten werden, wozu " , 
deutsch - nationalgesinnten W ähler ".j
Fischerei- und B rom berger - V E  - 
östliche H älfte bis zur Schulstraße " 
liche S eite ) nebst der H asenberg-^ 
rocke, dein H ilfslazareth  und H"" 
meisterhaus eingeladen werden.

D a s  Wahlkomitee 
der deutsch-nationalgesinnten 

des Wahlkreises Thorlb
WählerversammliiE
Am Mittwoch den 16. d. ^

Abends 8 U hr 
wird im S a a le  des H errn
t i o  1 ä o r  -  L g  g « s

(N eu - Culmer- Vorstadt) eine 2^,jr> 
Versammlung sür den 8. W ahll'A  
abgehalten werden, wozu alle dew^ 
nationalgesinnten W ähle r der Neu- . 
A lt-Culm er-V orstadt eingeladen wer

D a s  Wahlkomitee ^
der deutsch-nationalgesinnten 

des Wahlkreises Thouu ^
Wähler versammiliul
Am Sonnabend. 19. Febr-'

Abends 7 U hr
findet im Gasthause des H errn  L lm '

K r a c k  ,
eine W ählerversam m lung statt, ^
alle deutschen W ähler aus dem Dr"w 
gebiet d r i n g e n d  eingeladen w er"

D a s  Wahlkomitee ^
dcr deutsch-nationalgesinnten 

des Kreises Thorm_ _
Eine Wohnung,

Küche mit W asserleitung und N u^ 
zu vermiethen bei 8 .  8 o d 55<l!. 
1 mbl. Z im . z. vm. Gerechtest.
I freundl. in. Z. u. Kab. z. vm. 
W ohnung z. verm.

T ä g l i c h e r  K a l e n v e r - ^

1887.
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Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Dienstag den 15. Februar 1887.

Zur Rrichstagswahl.
V i e  heute hier in Schönste versammelten dentsch-

national gesinnte» Wähler erkören ihre volle Z u 
stimmung zu dem am 6. i>. M . in Cnlmste gefaßten

gutsbefitzer

lommes-Larnsu
Schönste den 13. Februar 1887.

Zellmann-Schönsee. 
Hinkelmann-Schönste.
B ehrens - Neu-Schönste.
B i  eiert-Neu-Schönste. 
Schleiff-Neu-Schönste.
O tto  S  liess-Neu-Schönste.
Pelcha - Siegsriedsdorf.
Arndt-Schönsee.
Fuhlbrügge-Schönsee.
F. Schnitzker-Schönsee. 
Sczczypinski-Schönsee.
R. Zakrzewski-Schönsee. 
F ra n z - Neu-Schönsee.
Sch ie inann - Neu-Schönsee. 
These-Schönsee.
R  a d o s z e w s k i - Neu-Schönsee. 
F. R inow-Plywaszewo.
B . R inow -Z ie len. 
Rutzoll-Schönsee. 
Berendt-Schönsee. 
Loock-Schönsee.
I .  Klabuhn-Schönsee. 
Kortha ls-P lyw aszew o.
W . Bengsch-Schönsee.
S taffe ls-Schew en.
Kowalski-Schönsee.
Thomaszewski-Schönsee.
Finck-Neu-Schönsee.
Satte lberg-P lywaszewo.
Buchholz-Bielsk.
Scharff-Neu-Schönsee.
Enge l  -Neu-Schönsee. 
Drawert-Schönsee.
A. Schulz-Schönsee.
B . v. Preetzmann-Schönsee. 
Paetzold-Schönsee.
Z. Lukewski-Plywaszewo.
Deckwarth - Plywaszewo. 
Sadowski-Schönsee.
Engel-Bielskerbuden.
S o  nnenberg-Schönste. 
Hübener-Schönsee.

Ziel-Schönsee.
Berg-Plywaszewo.
E. Zarski-Schönsee.
A. Krüger-Schönsee.
A. Tem pi in-Plywaszewo.
Fisch-Plywaszewo. 
L ipowski-P lywaszewo. 
Kallies-Zazie len 
C. Schulz-Schönsee.
F. Schulz-Schönsee.
F. W. Harbrecht-Schönsee.
C. Großmann-Gchönsee.
A. Mettner-Schönsee.
Bachler-Schönsee.
Wierth-Schönsee.
Kastner-Schönste.
F. Feld-Schönste.
Schönfeld-Schönsee.
Retkowski-Schönsee.
C a rl Radoczewski-Neu-Schönsee. 
G eorg D orau-B ie lsk .
M . G arbrecht I.-Siegfciedsdorf. 
S a m u le w ic z - Siegfriedsdorf. 
Loewenthal-Schönsee. 
Schroeder-Schönsee.
H. Lau-Schönste. 
Werner-Schönsee.
Koch-Schönsee.
Krampitz-Schönsee.
Pansegrau-Schönste. 
Anker-Schönsee.
Kühn-Schönste.
Erxleben-Schönsee.
Grabowski-Schönste. 
Feld-Schönsee.
R. Schnitzker-Schönsee. 
Braun-Schönste.
Lenz-Schönste.
Lange-S ilbersdorf.
S trohsche in  - Siegfriedsdorf. 
Schwenke -Neu-Schönse.
N. Borrmann-Neu-Schönste.

P . Borrmann-Neu-Schönsee.
M . Garbrecht-Neu-Schönsee.
Z . Schulz-Neu-Schönsee.
Leh » iann - Neu-Schönsee. 
Becke-Neu-Schönsee.
F ra n z  Wehr-Neu-Schönsce.
W . Engel-Neu-Schönsee.
C. Garbrecht-Neu-Schönsee.
Heinicke - Neu-Schönsee.
G. G arb rech t II.-SiegfriedSdorf. 
Hapke - Siegfriedsdorf.
S a d la u  - Siegfriedsdorf. 
Tietz-Siegfriedsdorf.
W . Trenkel-Siegfriedsdorf.
H in  z-Siegfriedsdorf.
G. G arbrecht I.-Siegfriedsdorf. 
Eikelmann-Schönsee. 
Raczewski-Schönsee. 
G olln ik-Schönsee.
R o s in  - Schönste.
A u g . CzarSke-Schönste.
C. S c h re ib  er-Schönste.
H. D  a h l  k e - Pr.-Lanke.
Festag  - Schönste.
V . K au ffm an n -S ch ön s te .
O tto  Sobalewski-Neu-Schönsee. 
L a u -  Leng«.
H. Kuntze-LeSzno.
Z. Haack-Bielsk.
P r ie tz  - Plywaszewo.
B o n u s -  Birkenau.
H o rn -  Orsichau.
A u g . Schulz-Schönsee. 
Temme-Schönste.
P re u ß  - Neu-Schönsee.
W. T idem ann-O bitzkau. 
Bayer-Szychow o.
S ch i lke-Schönste.
M . S e b ro w sk i-S ch ön s te . 
W egn  er-Schönste.
E m i l  D a  hm er-Schönste.
C. Riepke-Schönsee.
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